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Eingelangt am 20. März 1980

Das Jahr 1979 wich in den Mittelwerten nur geringfügig ab. Insgesamt war es etwas
zu kühl (um 0,1-0,3°); vor allem die Monate Jänner, April, Juli und November wiesen
negative Abweichungen auf, hingegen waren der März, Juni und Dezember zu mild.
Die Niederschlagsmengen blieben im Vorland knapp, im oberen Murtal sogar deutlich
über dem Durchschnitt; im Norden gab es jedoch ein Defizit (bis 20%).

Im Jahresgang der Witterung ragen der strenge Jänner, ein merklich zu kühler
Hochsommer (Juli und August) und der sehr milde Dezember heraus. Als besonders
außergewöhnlich sind die Witterungsverhältnisse im Mai mit Schneefällen bis in die
Niederungen und strengen Frösten (Zeltweg -14°) und dem nachfolgenden trockenen
Frühsommerwetter bzw. die warme Witterungsphase Ende November und in der er-
sten Dezemberdekade mit Maxima über 20° (Wiel am 30. 11. 20,3°) zu bezeichnen.

Nach einer Tauwetterperiode im vergangenen Jahr mit Temperaturen bis 13° im
Vorland erfolgte am 1. Jänner ein arktischer Kaltlufteinbruch, der mit einem Tempera-
tursturz bis 20° (Wiel von + 6° auf-13° innerhalb von 12 Stunden), aber nur unergiebi-
gen Schneefällen verbunden war. Im Vorland, besonders aber im Oberen Murtal, rich-
tete boraartiger Nordföhn Schäden in Wäldern an. Unter Hochdruckeinfluß gab es vom
5. bis 8. strenge Kahlfröste (im Vorland bis -15°, im Oberen Murtal bis -17°). Ein Tief
über Oberitalien bescherte der Steiermark am 10. Schneefälle (bis 30 cm im Südwesten
und im Oberen Murtal). Mit nördlichen Strömungen an der Rückseite des Tiefs intensi-
vierte sich erneut die Zufuhr polarer Kaltluft; in Nordstaulagen erhöhte sich die
Schneedecke bedeutend (Mariazell bis 50 cm), im Vorland und im Oberen Murtal
herrschte hingegen strenges Frostwetter, wobei die tiefsten Temperaturen in den Sei-
tentalbecken des Vorlandes gemessen wurden (Otternitz am 13., 14. und 15. -23°, Zelt-
weg am 13. -20°). Ein Tief über Südosteuropa löste am 17. Schneefälle, allerdings von
nur geringer Ergiebigkeit, aus. Nach Aufklaren sanken die Temperaturen am 19. zum
tiefsten Wert des Monats ab (Otternitz bei Deutschlandsberg -26°, Zeltweg -24°, Tha-
lerhof -19°). Störungseinflüsse aus dem Mittelmeerraum gestalteten nun den weiteren
Witterungsablauf relativ mild mit zeitweiligen Niederschlägen (in tiefen Lagen als Re-
gen) und lokalen Südföhneffekten (vor allem am 28.) mit Maxima bis 12° im Südwesten.

Im Mittel wurde der Jänner trotz der relativ milden letzten Dekade mit negativen
Abweichungen bis 2,5° zum kältesten seit 1964. Im Norden blieben die Niederschläge
unter dem Durchschnitt, im Oberen Murtal und Vorland hingegen deutlich über den
Normalwerten. Sonnenscheindauer und Bewölkung entsprachen dem langjährigen Mit-
tel.

Im Februar lebte zu Monatsbeginn an der Vorderseite einer Tiefdruckrinne noch-
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mais die Südströmung auf; unter Südföhneinfluß stiegen die Temperaturen am 2. im
Vorland bis 10° an. Nach Durchzug einer wenig wirksamen Kaltfront blieb die Witte-
rung bis zum 13. bei vorherrschenden Strömungen aus Süd bis West unbeständig und
insgesamt zu mild. Ab dem 14. leitete ein kräftiges Mittelmeertief eine intensive Nieder-
schlagsperiode, vor allem im Vorland und Oberen Murtal, ein. Die Niederschläge fielen
anfangs noch in Form von Regen, ab dem 16. jedoch auch in tiefen Lagen als Schnee.
Hauptniederschlagstag war der 16., als bodennahe kontinentale Kaltluft aus Südosten
einfloß und im Stau des Randgebirges maximale Mengen über 50 mm (Raum Köflach)
auslöste. Bedingt durch die ergiebigen Neuschneemengen (bis 60 cm) in Lagen zwi-
schen 800-1100 m Seehöhe gab es verbreitet Waldschäden durch Schneebruch. Vom 19.
an setzte sich immer stärker Hochdruckeinfluß - anfangs noch mit Hochnebel im Vor-
land - durch. Bis Monatsende herrschte strenges Frostwetter, das nur am 25. kurz durch ei-
ne nördliche Strömung mit Stauniederschlägen im Norden unterbrochen wurde. Die tief-
sten Temperaturen wurden allgemein am 22. und 23. gemessen (Zeltweg-18°, Otternitz
-17°); bei kräftiger Tageserwärmung erreichte die Tagesschwankung Werte nahe 20°.

Temperaturmäßig zeigte sich der Februar ausgeglichen, die Niederschläge hingegen
erreichten im Köflacher Becken und in Teilen des Oberen Murtales das Dreifache des
Normalen. Allerdings erhielt der Norden, durch die Wetterscheideneinwirkung des
Hauptkammes bedingt, weniger als die Hälfte. Bei reichlicher Bewölkung (7 bis 8 Zehn-
tel) blieb die Sonnenscheindauer etwas unter dem Durchschnitt.

Bis zum 4. März stand die Steiermark unter Hochdruckeinfluß bei Frösten bis -10°
(Zeltweg) und Maxima knapp über 10°. In weiterer Folge gestalteten westliche bis
nordwestliche Strömungen die Witterung unbeständig, wobei das Vorland bei zeitweili-
gem Nordföhneinfluß am 9. und 10. deutlich begünstigt war. In Nordstaulagen gab es
besonders am 11. ergiebige Regen- und Schneefälle (Altaussee 68 mm, am 11. und 12.
127 mm). Ab dem 13. drehte die Strömung auf Südwest und leitete einen milden Witte-
rungsabschnitt mit zwei Höhepunkten am 14. (unter Südföhneinfluß im Vorland bis
18°) und am 19. bzw. 20. mit Maxima um 16° ein. Eingelagerte Störungsfronten am 16.
und 22. wurden stark abgeschwächt. An der Vorderseite von Tiefdruckrinnen, vor al-
lem am 26. und 28., überstiegen die Maxima im Vorland unter Südföhneinfluß 15°. Ein
Randwirbel südlich der Alpen löste dann am 29. lokal ergiebige Niederschläge (Graz-
Andritz 42 mm) und einen Temperatursturz um 10° aus. Im Norden fielen in Lagen
oberhalb 700 m bis 50 cm Schnee (Mariazell).

Im Mittel war der März um durchschnittlich 1°, im Südwesten um 2° zu mild und
niederschlagsreich (im Oberen Murtal bis zum Doppelten des Normalwertes). Bewöl-
kungs- und Sonnenscheindauerverhältnisse entsprachen etwa jenen des Februar. Im
südwestlichen Vorland gab es an 7 bis 8 Tagen Südföhn.

Im April herrschte bis zum 4. schwacher Hochdruckeinfluß; dann bescherte am

Abb. 1 : Jahresgang der wichtigsten meteorologischen Elemente in Graz (Universität, 366, 5 m) für
das Jahr 1979:
Temperatur (durchzogene Linie), Luftdruck (punktierte Linie) und Bewölkung
(unterste Linie) gelten jeweils für die einzelnen Tagesmittel, vom Niederschlag (Stäbe)
werden jeweils die um 7 Uhr des Folgetages gemessenen Tagessummen und von der
Schneehöhe (schraffiert) die einmalig um 7 Uhr gemessenen Werte angegeben (Punkte
bedeuten Niederschlag unter 1.0 mm).
Zu beachten sind der relativ kalte Februar, der markante Kaltlufteinbruch und die nach-
folgende frühsommerliche Witterung im Mai, das Fehlen eines Hochsommers (zu kühler
Juli), der Temperatursturz Ende Oktober und die überaus milde Periode Ende November
und in der ersten Dezemberdekade.
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Tab. 1: Jahresübersicht der meteorologischen Beobachtungen für Graz - Universität (366,5 m).
Zahlen mit *: jeweiliger Tiefstwert; fettgedruckte Zahlen: jeweiliger Höchstwert.
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5. 4. ein Randwirbel über Oberitalien dem Vorland ergiebige Niederschläge (Grazer
Bergland 35 mm). Südlich des Alpenhauptkammes gab es an den Folgetagen tagsüber
Nordföhn, nachts noch mäßige Fröste (Zeltweg am 9. -5°). Im Norden bewirkte die
Rückseitenströmung noch eine beträchtliche Erhöhung der Schneedecke (Mariazell
50 cm). Zur Monatsmitte dominierte Hochdruckeinfluß, wobei in exponierten Lagen
noch leichte Fröste auftraten; allgemein wurden am 14. und 15. die höchsten Tempera-
turen des Monats mit 20° im Vorland gemessen. Nördliche Strömungen ab dem 17. ge-
stalteten den Witterungsablauf wesentlich zu kühl mit Frösten bis -6° (Neumarkt) und
kräftigem Nordföhneinfluß im Süden. An der Vorderseite einer Tiefdruckrinne stiegen
die Temperaturen, vor allem im Vorland unter Südföhneinfluß, über 15° an. Nach nur
mäßigen Niederschlagsmengen am 24. und 25. lebte am Monatsende die milde Vorder-
seitenströmung wieder auf (Graz/Thalerhof am 30. 17°).

Im Mittel war der April durchschnittlich um 2° zu kalt (seit 1972 der siebente zu
kalte April in ununterbrochener Reihenfolge). Die Niederschlagsmengen erreichten all-
gemein die Normalwerte, nur im Oberen Murtal wurden sie um etwa ein Drittel über-
schritten.

Abb. 2: Niederschläge und Schneehöhen im Jahr 1978 an den Stationen Mariazell (865 m), Zelt-
weg (669 m) und Thalerhof (342 m). Darstellung wie in Abb. 1.
Zu beachten sind die Schneefälle im Mai, der trockene Abschnitt vom 10. Mai bis 4. Juni,
die häufigen Niederschläge im Juni und Juli (Gewitter) und extremen Niederschläge im
November.
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Wie im Vormonat lagen Bewölkung über, Sonnenscheindauer etwas unter dem
Durchschnitt.

Ein polarer Kaltlufteinbruch löste am 2. und 3. Mai einen Temperatursturz um 15°
u n d - durch ein Sekundärtief über der Adria verstärkt- lokal ergiebige Schneefälle bis in
die Niederungen aus (im Oberen Murtal und im Südwesten bis 30 cm). Nach Aufklaren
gab es in der Nacht zum 4. strenge Fröste (Zeltweg -14°, Mariazell -9°). Eine weitere
Störung bewirkte am 5. erneut Schneefälle bis in Tallagen; als Folge sanken die Tempe-
raturen auf Werte um -10° (Zeltweg) ab. Vom 8. an verstärkte sich jedoch der Hoch-
druckeinfluß und blieb - nur von einer schwachen Störung am 11. unterbrochen - bis
zum Monatsende vorherrschend. Ab der Monatsmitte wurde zusätzlich mit einer Süd-
westströmung Warmluft gegen die Alpen geführt; unter zeitweisem Südföhneinfluß er-
reichten die Temperaturen frühsommerliche Werte nahe 30°.

Bedingt durch die zwei extremen Witterungsabschnitte zeigte sich der Mai tempe-
raturmäßig im Mittel durchwegs ausgeglichen, in den Tal- und Beckenlagen erzielte die
aperiodische Tagesschwankung hohe Werte (Otternitz 17°, Zeltweg 16°). Mit Aus-
nahme des Oberen Murtales war es allgemein zu trocken (um 50% des Normalen). Die
Sonnenscheindauer verzeichnete Rekordwerte (Leibnitz 76%), die Bewölkung lag
merklich unter dem Durchschnitt (Bad Gleichenberg 3,2).

Analog zum Mai 1978 stellen auch diesmal die Schneefälle bzw. die strengen Fröste
ein außergewöhnliches Ereignis dar, die Frostschäden an Obst- und Weinkulturen er-
reichten glücklicherweise nicht das befürchtete Ausmaß. Infolge der nachfolgenden
frühsommerlichen Witterung wurde die Verzögerung in der Vegetationsentwicklung
(etwa 2 Wochen) wieder aufgeholt.

Die sommerliche Witterung vom Mai setzte sich unter dem Einfluß eines Hochs
über Mitteleuropa noch bis zum 7. Juni fort.

Im Vorland überstiegen die Maxima erstmals 30° (Graz/Thalerhof am 3. 31°), wo-
bei allerdings bei zunehmender Labilisierung die Ausbildung von Wärmegewittern be-
günstigt wurde. Bis zum 14. erfolgte noch eine Verstärkung der Gewittertätigkeit mit
lokalen Gewittern (Obdach am 8. 75 mm). Bedingt durch anhaltende Kaltluftzufuhr aus
Nordwest und Tiefdruckbildungen über dem Adriaraum folgte ein wesentlich zu kühler
und niederschlagsreicher Witterungsabschnitt. Nach kurzer Zwischenbesserung vom
24. bis 27. stellte sich erneut eine Nordwestströmung ein, wodurch verbreitet heftige
Gewitter auftraten (Raum Köflach am 28. 75 mm).

Im Mittel wies der Juni durchwegs positive Temperaturabweichungen bis 1. 5° auf.
Die langjährigen Niederschlagswerte wurden allgemein um 30 bis 50% überschritten.
Die Bewölkung lag etwas über, die Sonnenscheindauer unter den Erwartungswerten.

Bemerkenswert ist ferner der Gewitterreichtum im Juni; das Vorland bzw. Knittel-
felder Becken verzeichneten bis zu 20 Gewittertage. Durch lokale Unwetter erzielten
die Monatssummen des Niederschlages relativ hohe Werte (Hartberg 297 mm).

Der Juli begann mit einer intensiven Schlechtwetterphase, hervorgerufen durch ein
Tief über Oberitalien bei gleichzeitiger Zufuhr polarer Kaltluft. Der Schwerpunkt der
Niederschläge (oberhalb 1700 m als Schnee) lag im Südwesten und im Oberen Murtal
(bis 70 mm). Nach klarer Nacht am 6. sanken die Temperaturen lokal unter 5° ab
(Neumarkt 3°, Otternitz 5°). Nach Zwischenhocheinfluß leiteten verbreitete Gewitter,
vor allem im Vorland auch Unwetter mit Hagelschlag (Graz/Thalerhof am 13. 75 mm),
erneut einen kühlen Witterungsabschnitt ein, der nur am 18. und 19. durch eine warme
Südwestströmung (Graz/Thalerhof 29°) unterbrochen wurde. Ein Schwall polarer Kalt-
luft und Tiefdrucktätigkeit über der Adria löste ergiebige Niederschläge aus, besonders
im Vorland (Maria Lankowitz vom 20. bis 22. 145 mm). Bis Monatsende herrschte nur
mäßig warmes Sommerwetter mit lokalen Gewittern.

Im Mittel war der Juli dadurch um 1 bis 2°, gebietsweise bis 3° (Eisenerz), zu kalt und
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Tab. 2: Jahresübersicht der meteorologischen Beobachtungen für Graz - Universität (366,5 m)
Fortsetzung.
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Tab. 3: Jahresübersicht der meteorologischen Beobachtungen für Mariazeil (865 m). Zahlen mit
jeweiliger Tiefstwert, fettgedruckte Zahlen: jeweiliger Höchstwert.
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niederschlagsreich, besonders im Vorland (bis 170% des Normalen). Bei allgemein star-
ker Bewölkung (Brück 8.4) erreichte die Sonnenscheindauer im Vorland nur Werte um
40, im Norden um 30%.

Eine Südwestströmung am 1. und 2. August ließ die Temperaturen, vor allem im
Südwesten unter Föhneinfluß, auf Werte um 30° ansteigen. Das sommerliche Schön-
wetter wurde am 3. und 4. durch lokale heftige Gewitter unterbrochen. Ab dem 8. ge-
staltete eine anhaltende Nordwestströmung die Witterung merklich zu kühl (Maxima
unter 20°). Unter Hochdruckeinfluß herrschte vom 14. bis 17. wieder sommerliches
Schönwetter (Graz/Thalerhof am 16. 27°), das nach Störungseinflüssen vom Adriaraum
am 19. mit lokal sehr ergiebigen Niederschlägen noch bis zum 23. andauerte. Eine Kalt-
front am 24. bewirkte einen empfindlichen Temperaturrückgang um 13°; nach klarer
Nacht wurden am 26. Minima nahe dem Gefrierpunkt registriert (Neumarkt 0.5°).
Hochdruckeinfluß am Monatsende führte nur zu zögernder Erwärmung, wobei am 29.
in inneralpinen Beckenlagen der erste Reif beobachtet wurde.

Im Mittel war der August um 1 ° zu kühl und - von Teilen des Vorlandes abgesehen
- wesentlich zu trocken; das Niederschlagsdefizit erreichte Werte zwischen 20% im
Norden und 40-50% im Oberen Murtal. Bewölkung und Sonnenscheindauer wichen
nur geringfügig von den Erwartungswerten ab. Besonders hervorzuheben im Witte-
rungsablauf ist der Starkregen am 19. 8. im Vorland (Abb. 3). Die höchste Nieder-

Abb. 3: Niederschlagsverteilung eines Starkregens im Vorland am 19. August 1979.
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Tab. 4: Jahresübersicht der meteorologischen Beobachtungen für Zeltweg (669 m). Zahlen mit
jeweiliger Tiefstwert, fettgedruckte Zahlen: jeweiliger Höchstwert.
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schlagsmenge wurde in Bad Gleichenberg mit 113 mm gemessen, ein Wert, der ein hun-
dertjähriges Ereignis darstellt und das bisherige Maximum vom 9. 8. 1878 mit 109 mm
noch knapp übertrifft. In der Nacht zum 19. 8. 1979 überquerte ein Schwall kühler
Meeresluft den Alpenhauptkamm und das Randgebirge mit nur unergiebigen Regen-
schauern. Diese Kaltfront okkludierte offensichtlich feuchtwarme Mittelmeerluft, die
ein kleinräumiges Tief über der nördlichen Adria vor allem in der Höhe heranführte.
Diese Situation löste ergiebige Gewitterregen aus, wobei der Schwerpunkt im Raum
Straß - Bad Gleichenberg lag. Nördlich und südlich nahmen die Niederschlagsmengen
rasch ab (Leibnitz 64, Graz/Thalerhof 33, Gratkorn 12 mm).

Im September stand die Steiermark in den ersten zwei Dekaden unter dem Einfluß
kräftiger Hochdruckgebiete über Mitteleuropa. Dadurch herrschte verbreitet spätsom-
merliches Schönwetter, das nur am 4. u. 5. und am 15. und 16. unterbrochen wurde.
Insbesondere der Kaltlufteinbruch am 15. führte zu einem Temperatursturz um 10°,
nachfolgend gab es am 17. in Tal- und Beckenlagen den ersten Frost (Neumarkt -2°,
Zeltweg -1°, Otternitz 0°). Der Höhepunkt des Spätsommerwetters wurde am 19. bei
antizyklonaler Südwestströmung mit Maxima bis 27° im Vorland erreicht. Ein markan-
tes Adriatief bescherte vor allem dem Vorland und dem Oberen Murtal ergiebige Re-
genfälle; der Schwerpunkt lag am 23. und 24. im Südwesten (Glashütten 91 mm) und im
Grazer Bergland (Pleschkogel 86 mm). Nach kurzer Zwischenbesserung drehte die
Strömung auf Nordwest mit kühler Witterung bis zum Monatsende.

Im Mittel zeigte sich der September ausgeglichen, nur im Norden war er um 0.5 bis
1 ° zu kalt. Die Niederschlagsmengen blieben — vom Steirischen Randgebirge und dem
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westlichen Vorland abgesehen - unter dem Durchschnitt, am stärksten im Norden (Ma-
riazeil 53% des Normalen). Bei zu geringer Bewölkung verzeichnete die Sonnenschein-
dauer relativ hohe Werte (im Vorland bis 60%).

Die spätsommerliche Witterung begünstigte den Reifeprozeß der Obst- und Wein-
kulturen, wenngleich die phänologischen Rückstände infolge ungünstiger Verhältnisse,
vor allem im Juli, nicht mehr ganz aufgeholt werden konnten. Aufgrund der kalten Wit-
terung im April, der Spätfroste im Mai und des insgesamt zu kühlen und teils nieder-
schlagsreichen Sommers können nach Angaben der Imker die Ergebnisse sowohl der
Früh- als auch der Sommertracht als extrem schlecht bezeichnet werden.

Im Oktober floß zu Monatsbeginn an der Ostflanke eines Hochs über Skandina-
vien kontinentale Kaltluft ein. Nach vorübergehend schwachem Störungseinfluß vom
Süden am 6. verstärkte sich dieses Hoch mit seinem mächtigen Kaltluftsockel (Hochne-
belobergrenzen anfangs um 1700 mm, dann absinkend). In der freien Atmosphäre lag
am 10. die O°-Grenze in 4000 m Höhe; durch Drehung der Strömung auf Süd bis Süd-
west herrschte auch in den Tallagen warmes Schönwetter, wobei am 16. unter kräftigem
Südföhneinfluß im Südwesten und im Oberen Murtal Maxima bis 23° erreicht wurden.
An der Rückseite des nun langsam nach Osten abziehenden Troges erfolgte ein Kalt-
lufteinbruch mit Stauniederschlägen im Norden (Hieflau am 18. 25 mm) und Nordföhn
im Vorland. Rascher Druckanstieg über Mitteleuropa bewirkte vor allem am 20. und
21. herbstliches Schönwetter mit großer Trockenheit (Schöckl 12% rel. Feuchte). Der
Schwerpunkt des kontinentalen Hochs verlagerte sich nach Finnland; an der Ober-
grenze dieser relativ mächtigen Kaltluft sanken die Temperaturen am 26. auf -10°
(Schöckl) bzw. -11° (Plankogel am Gaberl, Seehöhe 1600 m) ab, Werte, die erst wieder
im Jänner 1980 erreicht wurden. Die Strömung drehte dann ab 27. auf südliche Rich-
tung und führte zu einer Milderung. Störungen eines Mittelmeertiefs am 29. und 30.
blieben jedoch fast bedeutungslos.

Im Mittel wies der Oktober positive Temperaturabweichungen bis 1° im Norden,
aber negative bis 1.5° im Vorland auf. Niederschlagsmäßig zeigte er sich als wesentlich
zu trocken (im Süden 40-50%, im Nordosten unter 30% des Normalen). Bedingt durch
die Tage mit Hochnebel war das Vorland bezüglich der Sonnenscheindauer gegenüber
dem Norden deutlich benachteiligt. (Graz-Universität 38% bzw. Bad Mitterndorf
55%); entsprechend umgekehrt verhielt sich die Bewölkung (7.0 bzw. 4.6 Zehntel).

Der November begann mit einer kalten Nordwestströmung, die vor allem den
Nordstaulagen reichliche Niederschläge, teils bis in Tallagen als Schnee, bescherte (Alt-
aussee am 6. 65 mm, vom 5. bis 7. 105 mm). Unter Zwischenhocheinfluß mit Warm-
luftadvektion am 8. und 9. stiegen die Temperaturen unter Südföhneinfluß bis 20° im
Südwesten an. Die nachfolgende Wetterverschlechterung durch eine Vb-Lage am 10.
und 11. wirkte sich besonders im Südwesten und im Oberen Murtal mit einem Tempe-
ratursturz um 18-20° und Schneefällen bis in die Tallagen aus. Besonders ergiebig wa-
ren die Schneefälle auf der Koralpe (Wiel 105 mm, Schneehöhen in 1500 m Seehöhe über
80 cm). Ähnlich wie im Februar gab es in Höhenlagen von 800 bis 1200 m schwere
Waldschäden durch Schneebruch. Nächtliches Aufklaren brachte die ersten strengen
Fröste in Lagen mit Schneedecke (Zeltweg am 13. -14°). In der Folge bestimmte bis
zum 23. ein kräftiges Mittelmeertief den Witterungsablauf mit teils ergiebigen Nieder-
schlägen, die zunächst infolge Warmluftadvektion bis in mittlere Höhen als Regen, ab
dem 19. bis in höhere Tallagen (besonders im Norden) als Schnee fielen. Am 24. ge-
langte die an der Rückseite des Mittelmeertiefs eingeflossene Polarluft unter Hoch-
druckeinfluß (Zeltweg am 26. -11°). Mit einer auf West drehenden Strömung wurde
sehr milde Atlantikluft gegen die Alpen geführt, wobei der erste Höhepunkt am 30. mit
Maxima bis 20° (Wiel in der Südweststeiermark) eintrat.

Der November war im Norden um 1 bis 2° zu kalt, im Vorland hingegen ausgegli-
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chen und gebietsweise sehr niederschlagsreich (Altaussee 330 mm). Im Nordwesten fiel
das Dreifache, im Oberen Murtal und Teilen des Vorlandes das Doppelte des Norma-
len. Bei reichlicher Bewölkung gab es zuwenig Sonnenschein, lokal unter 20% (Maria-
zell 16%).

Tab. 5: Die Temperaturverhältnisse während der milden Westwetterperiode vom 27. 11. bis zum
11. 12. 1979 an Hand ausgewählter Stationen
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Im Dezember setzte sich die extrem milde Witterungsphase mit einem weiteren
Höhepunkt am 5. (in 1900 m Seehöhe 10. 2°, Wiel [900 m] 18. 5°) fort. Am 10. und 11.
drehte die Westströmung kurzfristig auf Südwest mit Föhneffekten im Oberen Murtal
und in der Südweststeiermark (Otternitz am 11. 14°). An der Rückseite einer eingela-
gerten Front strömte am 12. polare Kaltluft in den Alpenraum ein. Nach Zwischenbes-
serung erfolgte ein weiterer Kaltluftvorstoß am 18., der die Tiefdrucktätigkeit im Mit-
telmeerraum aufleben ließ. Im Vorland bildete sich nach Schneefällen am 19. die erste
Schneedecke. Unter Verstärkung des Mittelmeertiefs mit ergiebigen Schneefällen in
Südtirol und Westkärnten erfolgte eine Warmluftadvektion (0°-Grenze am 21. in 2000
m). Nach Abzug des Tiefs weitete ein osteuropäisches Hoch seinen Einfluß auf die Stei-
ermark aus, wobei südlich der Alpen verbreitet Hochnebel (Obergrenze um 1700 m)
auftrat. Am 29. löste ein Randwirbel über Oberitalien Schneefälle (im Südwesten bis 20
cm) aus, der Norden wurde erst am 30. und 31. von Stauniederschlägen erfaßt, die eine
Nordwestströmung mit polarer Kaltluftzufuhr verursachte. Nach Aufklaren sanken die
Temperaturen in Tal- und Beckenlagen auf ihre tiefsten Werte im Dezember ab (Zelt-
weg am 31. -15°, Otternitz -14°).

Aufgrund der extrem milden Witterungsperiode in der ersten Monatsdekade zählt der
Dezember 1979 zu den mildesten der letzten Dezennien. In Salzburg war es um 5-6°,
im Ennstal um 4° und im Vorland um 3° zu warm. In Riedellagen waren nur noch der
Dezember 1974 und 1954 milder, [Graz/Messendorf 1974 (3.7°), 1954 (3.4°), 1979
(3.0°)], in Gunstlagen am Ostabfall der Koralpe (Station Wiel 900 m) wurde der De-
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zember 1979 mit 2,9° nur noch vom Dezember 1974 (3,3°) bzw. 1955 (3,3°) übertrof-
fen. Die Niederschlagsmengen blieben - mit Ausnahme des Ausseer Beckens und des
Oberen Murtales - um 20-30% unter dem Durchschnitt. Bewölkung und Sonnen-
scheindauer entsprachen den Erwartungswerten.

In der Tabelle 5 sind ergänzend die Temperaturverhältnisse während der milden
Wetterlage vom 27. 11. bis 11. 12. 1979 zusammengefaßt. Das absolute Maximum trat
allgemein am 30. 11. auf, wobei der Wert der Station Wiel mit 20,3° nur knapp unter
dem Spitzenwert des Novembers 1970 (20,6°) lag. Als beachtlich ist auch das Tagesmit-
tel von 15° zu bezeichnen, das damit um 14° wärmer als der langjährige Durchschnitt
war. In den Tallagen verzeichnete der Dezember 1974 noch deutlich höhere Maxima
(Raum Wies 19°, Otternitz 18°), da im Gegensatz zum Dezember 1979 die Westströ-
mung föhnartig über die Koralpe auch das Riedelland in der Südweststeiermark erfaßte.
Riedel- und Kammlagen bis 1500 m blieben in der Zeit vom 27. 11. bis 21. 12. bis auf
einen Tag frostfrei, während in Otternitz umgekehrt nur ein Tag mit einem Minimum
über 0° registriert wurde. Bedingt durch diese ungewöhnlich milde Witterung schmolz
die Schneedecke je nach Exposition bis in Mittelgebirgslagen ab. Temperaturmäßig
schneiden die beiden Stationen auf der Gaaler Höhe (1500-1600 m), einem Bergrücken
nördlich von Fohnsdorf, am günstigsten ab. Andere Stationen in ähnlicher Seehöhe,
etwa die Station Stolzalpe, sind deutlich benachteiligt.

Anschrift des Verfassers: Dr. Reinhold LAZAR, Münzgrabenstraße 205, A-8010 Graz.
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